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Lehmann, Hartmut, eyver, Miıchael HET Thesen geben Dadurch ergibt sich

eligion UN 'atıon, Natıon Un Religion. 1mM aufte der Lektüre 1ine Art VO  - Diskus-
eıtrage einer unbewältigten Ge- S10N der extfe untereinander, die durch-
schichte GOttingen: Wallstein 2004, AUS bereichernd 1st Nur TrTe1I generelle
474 Seiten, ISBN 3-89244-665353-7/ Kritikpunkte selen Vorab angesprochen,

ehe ich mich annn den einzelnen AuUIsSat:
Z zuwende.ach Jahren, Ja Jahrzehnten der Ver-

nachlässıgung des Religiösen 1m Bereich Zum einen bindet der Band ZWal SdI1Z
der Profanhistoriographie 1st uch hier die unterschiedliche methodische un! theo-
Wiederkehr der Religion fast schon e1- retische Ansatze MC Was insofern
1E OpOS geworden. Der vorliegende lobenswert 1St, als dem Leser einen
Band, den Michael eyer un Hartmut tien Einblick 1ın einen wichtigen Teil der
Lehmann herausgegeben en beschäf- gegenwärtigen profanhistorischen FOT-
tigt sich In Uberaus gehaltvoller Weise mıiıt schung ZUT Religion In der Moderne VCI-
einem galız zentralen Aspekt dieser Wie- muittelt Allerdings bilden hermeneutische,
derkehr, dem ambivalenten un komple- ideengeschichtliche Zugriffe unterschied-
DE  - Verhältnis VO  . Religion un! Natıon licher Provenlenz den überwältigenden
1mM und Jahrhundert In immer Schwerpunkt saämtlicher Darstellungen.
wieder UuCIH, mıtunter sehr spannenden Hıer I1la  — sich manchmal annn
Anläufen wird der nachgegangen, doch einen Rückgrilf aui ethoden der
Wäds>s eigentlich passıert, WE iIne bislang klassischen Sozlalgeschichte gewünscht,
partikulare Loyalität ZU dynastisch B den gesellschaitlichen Ort religiöser
dachten aa UrC. die totalisierenden beziehungsweise religiös-nationaler Ent-

des modernenUniversalitätsansprüche wicklungen präziser bestimmen kÖönNn-
Nationalstaates überformt wird, wodurch HE DIie Betriebsblindheit der Sozialhisto-
der aa annn einem umfassenden riker gegenuüber dem Phäaänomen Religion
Referenzhorizont für samtliche weıliteren hat inzwischen zweiftellos eın Ende gefun-
partikularen Loyalitäten muhtert. Gerade den Dıies tärker berücksichtigt WCI-

den können. Gleichzeitig will der Band{ür die eligion, die Ja ıIn Gestalt der Welt-
Ausdruck der kulturwissenschaftlichenreligionen gleichfalls potentiell universale

Ansprüche die Loyalität ihrer Anhän- en! 881 der Geschichtswissenschaft
CI stellt. wirtt dieser Prozess Probleme sein. Hier erwirbt sich uch manches
auf, die In pannungen und Kontflikten Verdienst. Dennoch mangelt Versu-
münden können. Genau diese Konflikt- chen, genumm kulturanthropologische FTra-
telder versucht der Sammelband, dessen gestellungen un! ethoden einzubezie-
eitrage auf 1ne gemeınsame Tagung hen Dadurch bleiben viele eitrage doch
deutscher un! US-amerikanischer 1StO- eın wenig konventionell Im Endeffekt
riker un Kulturwissenschafitler 1mM kto- führt 1es dazu, ass 1Wa die rituell-sym-
ber 2000 zurückgehen, umreilßen un bolischen Funktionen VO  — Religion L1UTE
näher beleuchten. Man merkt samtlıi- gelegentlich angesprochen werden un:
hen Beıtragen, uch denjenigen, die sich der Aspekt der Zivilreligion VOIL em 1mM
mıiıt zeitnahen Entwicklungen iwa in Is- liberaldemokratischen Nationalstaat viel-
rae|l befassen, d. ass S1E noch nicht Im fach ausgeblendet bleibt Allein üunfiten
Bann des 11.Septembers 2001 stehen, Hauptabschnitt ZALT „politischen Religion  M
sondern sich einen längeren, wWI1Issen- werden derartige Fragestellungen detail-

jerter aufgegriffen.schaftlich-analytischen tem bemühen
Dıe zweiıte Kritik bezieht sich auf dieDIies omMm dem umfangreichen un

weithin gut lesbaren Werk erkennbar räumliche un! sachliche Auswahl der
gute Kaum weniıger lobenswert 1st der Themen Angesichts der transatlantischen
durchweg gelungene Versuch, jungeren Pluralität der Beiträgerschar verwundert
Forschern mıt elatıv kleinraum1g gewähl- doch eın wen1g, dass die USA besten-

falls randständig einbezogen werden.ten Fallbeispielen, die annn ber ın einen
welılteren analytischen Rahmen eingebaut Ausgerechnet 1n den Artikeln amerikanı-
werden, breiten Raum ZUrLr Darstellung in- scher Autoren ZUTFrC deutschen Geschichte
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wird manches als typisch deutsch De- die ökonomische atıo miıtunter
schrieben, Was sich bel SCHNAUCICHN kurz (0)800888

Der Band sıch insgesamt AausBlick In den USA beispielsweise SCNAUSO
Artikeln A0 die wiederum Inen ass Tatsächlich wird darüber hi-

LLaus uch Großbritannien K berück- fünf Kapiteln geordne sind. Deren ber-
sichtigt, ass die gesamte angelsächsi- schriften („Ein zweıtes konfessionelles
sche Welt außen VOT bleibt, Wds Zeitalter?“ „Kon{fessionsinterne KOnNn-

Mikte”, Ethnizitat, ationalıität un! relig1-schade 1St, we:il die ortigen evangelikalen
ZUrTrErweckungsbewegungen ein1ıges OSse Zusammengehörigkeit“, „Religion als

aptıon christlicher Religlositat die supranationale Kralt“ un: „Politische Re-
veränderten a  enbedingungen markt- ligionen In Deutschland“) deuten 1ıne BC-
kapitalistischer Nationalstaatlichkeit bei- WI1ISSe thematische Offenheit SiInd ber

mehrheitlich nicht völlig beliebig gewählten Demgegenüber nımmMt
der Band einen bevorzugt eurozentri- Einzıg das zweite Kapitel über die konfes-
schen Standpunkt eın Dadurch 1st sionsinternen Konftflikte zeichnet sich
ihm freilich möÖöglich, transnationale 191= UrC einen gewlssen Mangel nhaltli-
mensionen vorrangig 1M Rahmen VO  - KA- cher Kohärenz aus Man könnte jeden der
tholizıismus un: udentum erfiassen, dort platzierten eıtrage anderen Or-
die ansonsten un mständen verbor- ten unterbringen, hne ass nhaltliche
SR geblieben waren. Gleichzeitig TOoODIeme aufwerien würde. Der Hauptteil
diese Perspektive dazu, ass der Katholi- wird durch wel weıltere Artikel gerahmt,
ZISMUS deutlich überrepräsentiert VOI- die VO  n den beiden Herausgebern verant-

Ortet werden. seiner gleichermalsen(0)801888 Angesichts des Konfliktpotentials
spezle. zwischen dem aufkommenden gediegenen WI1E gedankenreichen Einlei-
Nationalstaat un! dem ultramontanen Lung befasst siıch Michael eyer mıiıt dem
Katholizısmus des ahrhunderts VeCI- gegenwartıigen wissenschafitlichen Um-
wundert das N1IC übermälsig. Trotzdem gang mıit der Religionsgeschichte. aCH-
besteht die Gelahr einer gewissen Schief- dem die Modernisierungstheorie miıt In
lage da 188821  - das Verhältnis zwischen Re- IC Säkularisierungsparadigma ange
l1gion und Natıon auf diese Weise sechr versucht habe, das Phanomen eligion
VO seinen Extremen her estimm für erledigt erklären und wegzudefinie-
liıches gilt für das udentum, das ebentalls ICIL, sich nicht uletzt dank der kul-
überrepräsentiert 1st. Eın intensıveres Eın- turwissenschaftlichen en 1n den Ge-

schichtswissenschaften die Überlebensfä-gehen i1wa au{l ı1Derale, kulturprotestan-
tische tromungen möglicherweise higkeit der eliıgion gezelgt. Dadurch se1
gahnz andere Ergebnisse ZUrLr olge gehabt. s1e uch wieder einer erklärungsmäch-

T1ıttens 111US$S$5 ausdrücklich DOS1ELV VCTI- igen IC innerhal der historiographi-
merT. werden, dass der Band keiner schen Forschung geworden. uch I1
Stelle dem derzeit doch recht modischen über der aufig anzutreifenden ese, die
Trend erliegt, nach langen Jahren religiö- eligion wandele angesichts gesellschaft-
SC „Enthaltsamkeit 1n der Geschichts- licher Veränderungen ihrer Gestalt, ist
wissenschalit plötzlich die eligion ZU ever recCc TILSC ET plädier' ILr
Pas:  ut des historischen Geschehens über makrotheoretischen Erklärungsan-

machen un: insbesondere Konflikte geboten her ur iıne kleinteilige, fall-
prımar der ausschließlich aut religiöse orlientierte Herangehensweise, die an
Ursachen zurückzuführen. Gerade unfer über der Vielfalt religlöser Phänomene 1m
den Stichworten „Fundamentalismus“ nationalstaatlichen Kontext prinzipiell O1-
der „Religion als Gegenaufklärung“ fen bleiben 111USS Gerade die Mannigfal-
wird hier gegenwartıg mancher nfug igkeit unterschiedlichster Formen wech-
behauptet. Plötzlich werden sakulare selseitiger Verknüpfungen VO  . eligion
Konfzlikte ZU Produkt sinıstrer religlöser un Natıon 1Im Jahrhundert belege,
Fanatiker umgedeutet un zugleic die dass I1la  — N1IC VO  - der eligion als sol-
Lösungskompetenz aufgeklärter Ratıona- cher der gal VO. der elıgion als Alld-

chronistischem Relikt einer überholtenLität unglaublich überschätzt, gallZ als
CS In Phasen geringerer relig1Ö0s-po- Vormoderne sprechen könne. DiesemA

litischer Aktivität keine gewaltsam dUSSC- Satz bleibt annn der gesamte Band seiner
Interessenkonflikte gegeben. Anlage nach iIiTreu. seinem knappen

Demgegenüber Sind die Autoren des VOI- acChwor geht Hartmut Lehmann emge-
genüber mehr au{l die Zielsetzung unliegenden Werkes durchgehend wesent!-

ich vorsichtiger 1n ihren Wertungen un Durchführung der Konferenzserie e1ın,
bemühen sich darum, relig1öse Ot1va- der sich der Sammelband verdan. Da-
tionen politischer und gesellschaftlicher UrTrC. erschließen sich die age des
Akteure In den jewelligen soziokulturel- Werkes und seine thematische Auswahl
len Kontext tellen, wobeil gleichwohl recC gut
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Das Hauptkapite. 1st annn der erzahlerischen Struktur der grolsdeutsch-
ese VO Jahrhundert, SCNAUCI der föderalistischen un! katholisch-konserva-
Epoche zwischen 1850 un 1950 als tiven Geschichtsschreibung In Deutsch-
„zweıtem konfessionellen Zeitalter  4 M land DIie 'adıtı1ıon eines Onno OPP,
widmert. Hintergrund ste selbstver- Constantın Frantz, Johannes Janssen
ständlich der Ansatz des Trierer HistorI1- der die ultramontane Geschichtswissen-
kers Jlaf ascC.  CM aut den eyer bereits schaft eines Ludwig VO  — Pastor wird kom-
1ın seiner Einleitung verwelst. Blaschke 1st ple ausgeblendet. In Anbetracht der
Ja wiederholtNder angeblichen FBın- olle, die dem Katholizismus ansonsten
seitigkeıten un Überspitztheiten seiner In diesem Sammelband zukommt, C1I-
Behauptungen attackiert worden, doch STaunt diese UC einNn wen1g, zumal I1all
belegen gerade die differenzierten rgeb- auft diese Weise ein1ıge der Thesen des

Autors deutlich relativieren können.nısSse des vorliegenden Bandes, dass
durchaus In die richtige ichtung we1lst, uch Robert Hogg nımmt ın seinem
WE dem Konfessionalismus des Kc- Auifisatz „Fighting the Religious War of
NnNanntien Zeitraums nicht L1UT theologisch, 18566 Silesian Clerics an the Anti-Catho-
sondern überdies gesellschaftlich einen lic Smear ampalgn In Prussıia“ die
immens en Stellenwert zumısst. Der Blaschke-These als unausgesprochenen
eT‘ Aui{satz VOoO  — Kevin (ramer über „Re- Ausgangspunkt für seine Ausführungen.
1g10US Contftflict In History: The Natıon Eingebette In 1ne breit angelegte Schil-
the One Irue Church“ relativiert indes derung der kirchenpolitischen Verhält-
sofort Blaschkes Erkenntnisse, indem n1ısse In der preußsischen Provınz Schlesien
sich einem 1SC. bürgerlich-ästheti- se1it dem Ausgang der Aufklärungsepoche,
schen odell VO.  - Ersatzreligiosität 1Im

ahrhundert zuwendet: Ge-
interpretiert den Krıeg VO  - 1866 als
konfessionellen Konftflikt erdings VCI-

schichte als nationaler LegitimationswISs- meidet jedwede orm der Einseitigkeit,
senschaft. €1 hebt die besondere indem die grundlegende Polyvalenz der
Leidenschaftlichkeit NerVvOT, mıiıt der In Kriegsursachen herausstreicht Dennoch
Deutschland historische eDatten geführt gelingt ihm, die konfessionellen Zwiste,
worden selen. Als Bele dienen ihm die welche den rieg begeleiteten, gul he-

rauszuarbeiten un!: kontextualisieren.Diskurse über den Dre1i igjahrigen Krieg,
In denen 1ne Fülle weıterer, oftmals el spielt selbstredend die spezifische
hochaktueller Themen verhandelt WUÜUl- konfessionelle un: politische Grenzsitua-
den selen. Anhand zahlreicher Beispiele Hon In Schlesien ıne gewichtige
gelingt ihm, die religiöse TuUukKtur dieser Gerade S1E führt einer nachdrücklich
Diskurse herauszuarbeiten, die sich dem religiösen Deutung des Krieges SOWI1eE der
eschatologischen Narratıv der jüdisch- S>pannungen, Le ihm vorausgingen. Im
christlichen 'adıll1on verdankten Im Un- Unterschie: Der t1wa ZU. bayerischen
terschied ZULE her institutionenorlentlier- Katholiziısmus WarT Nn der Zugehörig-
ten Geschichtsschreibung der Briıiten der keit Schlesiens ZU preulsischen aa
Franzosen, selen die deutschen Autoren keine genere antipreußische der antı.-

nationalstaatliche Linie denkbar. Aus die-daran interessiert SCWEESCH, sich In bei-
nahe theologischer Manıer der eigenen N Grunde tendierte der schlesische Kle-
Erwähltheit VOT .Ott versichern. Auf [US her dazu, den Krieg entkoniessio-
diese Weise sEe1 ıne besondere Leidens- nalisieren un! ausschlielslich auftf Provo-
un! Opfertopologie 1n die deutsche Ge- kationen der Gegenseite reagleren.
schichtswissenschaft Jahrzehntejener Hogg legt hier iıne sorgfältige, quellenge-

die Reichsgründung herum einge- sattigte Analyse VOTL, die manchmal eın
drungen, die konfessionell besetzt WAal. weni1g kleinteilig operlert, aliur ber
An diesem Punkt schhıe der ufor ın einer klaren, Jargonarmen Dıktion da
annn wieder Blaschkes orgaben her omMm Dadurch gelingt CS ihm, die
EKs gelingt (ramer recCc überzeugend, CR VO zweıten konfessionellen Zeit-
seine Position deutlich machen. eTl- er modifzieren, ass s1e anderen,
dings spitzt se1ine Erkenntnisse unnöOtig säkularisierenden Interpretationen nicht

Zum einen ware eın intensiverer Ver- mehr wirklich widerspricht.
gleich mıt der Historiographie anderer (3anz äahnlich, wenngleich VO  — voll-
taaten sinnvoll SCWESCN. Eın Blick 1n kommen anderen Materilalien ausgehend,
die Struktur US-amerikanischer Darstel- 1st Dori1s Bergens profunder Beitrag
lungen dUus dem ahrhundert kann „Christianity and Germanness: Mutually
rasch bestätigen, ass uch hier 1L1LUI muh- Reinforcing, Reciprocally Undermining“
Sa säkularisierte eschatologische HarTt- angelegt. Wie der Titel bereits nahe
stellungsmuster aufzufinden Sind. Selbst legt, bemuht S1E sich darum, die Dialektik
ür Großbritannien un: Frankreich lassen 1M Verhältnis VO  — (protestantischer)

Christlichkeit un! national interpretler-sich parallele Entwürte en Zum ande-
e  3 Deutschtum deutlich machen.ICN ine eingehendere Analyse der
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ach ihrer Ansicht stutzten sich die be1l- nach der Authentizıtat politischer eligion
den Konzepte mıiıt Hilfe wechselseitiger aufl, nicht hne sofort den angel AT
Impulse. DIies erlaubt INr, die Histor1zl1- thentizıta dieser besonderen Religions-
tat und Wandelbarker jedes einzelnen iorm betonen Hıer ware indes eın ei-
KOnzeptes SOWI1E die Flexibilität Im Ver- Was sorgfältigerer Umgang miıt dem KONn-

Zzept der politisierten der politischen Re-haltnıs beider zueinander gekonnt darzu-
tellen. Gegensatz George OSSE ligion notwendig SEWESCNH. 1C allein 1m
S1e s1e 1mM Nationalstaat annn ben N1IC Judentum mıt seliner spezifischen emen-
mehr {1UI Statısc. ine säakulare eliglon, gelage VO.  5 Ethnie un Religion, sondern
sondern annn das Amalgam AdUS$s Religion uch darüber hinaus entste. das Problem
und nationalstaatlichem Denken dyna- der politischen Religion Ja überhaupt TST

UrCcC die moderne, ıberale Irennung VO  —misch interpretlieren. Am Beispie des HTS-
ten Weltkrieges {Iwa zeıg sıe, WI1eEe die Politik un! eligion SOWI1E der sachlich
zunehmende theologische Deutung des unzutreffenden Behauptung, Religion se1
Krieges jeden Gedanken ıne Nieder- Privatsache (Wwas S1€E ihrer nach n1ıe

Eigentlicher se1ın kann). Überdies geht die Autorinlage unmöglich machte
überraschenderweise N1C auf die beson-Fluchtpunkt 1St, WI1E oft, der a110Nä1=

sOzialismus. Am eispie. des a VO  } ere ote LER welche innerjüdische Kon-
Potsdam un des Verhältnisses VO cArist- zwischen liberalem Reformjuden-
lichem Antijudalsmus un nationalsozila- {  Z un! Orthodoxie In den HSA den
listischem Antısemiıtismus reflektiert die Problemen der iedlier 1mM Westjordanland
Autorin abschließend das Gefahrenpoten- und dem Gazastreifen zugefügt en SO
tial der gegenseitigen Durchdringung PIO- hat jJungst Samuel Freedman darauft
testantischer Christlichkeit un: Deutsch- hingewlesen, ass hne die stetigen Fın-
tumsideologlie. Insgesamt handelt CS sich griffe amerikanischer nationalorthodoxer

einen überzeugenden Beitrag, der A Juden vieles Palästinakonfilikt nicht
nachvollziehbar se1l Diese Einwände an-leine darunter leidet, ass das appe,

dem Hauptteil vorgeschaltete Kapitel ern indes nichts der Subtilität dieser
den Mennoniten inhaltlich nicht ganz Analyse der Strukturbedingungen eines
mıt dem est verbunden ist. verheerenden Attentats In Hebron

och einmal un brisanter 1st der Autft- Den Auftakt ZU zweiten Teil bildet
Thomas Schulte-Umbergs Beitrag „Ber:sa1ız VO  z Tarnara Neumann, der sich mi1t

„Religious Nationalısm, Violence, an the in-Rom-Verdun Überlegungen A Ver-
srael ate Accomodation anı ConfzÄflict hältnis VO  — Ultramontanısmus und Na-
In the Jewish Settlement ol ırya TDa  o tiıon“, der möglicherweise 1m ersten Teil
beschäftgt. Am eispie des gesellschaft- besser aufgehoben BEWESCHI ware. Der

utor versteht den Ultramontanismuslichen Hintergrundes des Attentaters Ba-
ruch Goldstein, der Aaus der Siedlung Kı- analog Benedikt Andersons Konzept
ryal Trba tammtTe und 1994 bei einem der Natıon als „imaginierte”, ıIn diesem
Anschlag auti betende Moslems Men- on allerdings transnationale Ge-
schen totete un: uüber 100 verwundete, meinschafit und als iıne spezifische-

lische Orm einer Sondergesellschaft,SOWI1eE seiner gallZ persönlichen Verflech-
eutfe würde [11a1l eventuell VO  - Parallel-Lung mıiıt der israelischen Verwaltung un!

dem israelischen Mihitaär spur die Autorin gesellschaft sprechen. Dabei 1st ihm sehr
überaus sorgfältig dem komplexen Bezle- wohl bewusst, ass der Begriff anfänglich
hungsgeflecht zwischen jüdischen Sied- peJoratıv, 1Iso als antikatholischer amp(f-
lern un! israelischer Administration In begri{f, gepragt WAärl. DIies 111US$S$ indes
den besetzten Territorien Palästinas nach. nichts seinem analytischen Wert an-
(Janz WI1Ee die anderen Autoren unNnseTICSsS ern Schulte-Umberg zeıg dann anhand
Sammelbandes vermeidet uch eumann der Entwicklung 1 Bistum Munster, WI1eEe
einseitige Schuldzuweisungen die A sich ıIn TEI Phasen der Übergang VO

aufgeklärten Staatskirchentum Endeder Religion, selbst 1ın ihrer funda-
des ahrhunderts S: ultramontanen,mentalistischen pielart. 1elmenNnr geht

sS1E davon dUs, ass die Radikalisierung zentralisierten Klerikerkirche des spaten
des israelisch-palästinensischen Verhält- Jahrhunderts vollzog Er interpretier
N1ISsSES se1it den 1960er Jahren hne die diesen Prozess korrekt als Generationen-

konflikt innerhal der klerikalen 1fe desCHSE Kooperation säkularer Konservatlı-
katholischen Milieus die Revitalisie-VerTr und jüdischer religlöser Fanatiker gal

Nic denkbar BCWESICH ware, die beide [[U des aubens, wobel der Kampf C
jeweils ihre Agenda verfolgen. Bıs e1- oCHN den Hermesianısmus als theologischer
ı91 gewissen Ta  U eumMann, habe Aufhänger Tür diese Entwicklung gedient

habe Mit Blick auf das Verhältnis des ul-der aa die eligion politisier! un! 1n -
ITra  e Katholizismus ZULT Natıonstrumentalisiert. In diesem Zusammen-

hang wirtit sS1E un anderem die rag kommt dem Cchluss, ass den
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Ultramontanen keineswegs einen DE hOÖrt den wenigen Autoren dieses Ban-
nerellen amp: die Idee des atıo0- des, denen gelingt, kulturanthropologi-
nalstaates sel, sondern darum, sche Ansatze für ihre Untersuchung
die Kirche als Ireie Kirche He pOSIt0- Iruchtbar machen, 1Wa WCI1111 die
nlıeren. Angesichts der tie1 verinnerlichten besonderen Schwierigkeiten VoO  — en

selbst 1Im Vergleich mıt den KatholikenOrdnungstopologie des explizit konserva-
tiven Ultramontaniısmus 1St das kaum VCI- auti mangelnde symbolische Gemelnsam-
wunderlich Miıt dem Ersten eltkrieg keiten mıiıt dem Christentum zurückführt.
habe sich nach Ansicht des Autors, die Demgegenüber ne1g ber dazu, die Be-
„Nationalisierung“ der ultramontanen sonderheiten des deutschen Falles über
Sonderkultur dann endgültig durchge- Gebühr ZUu betonen. Bıs hın zZu spaten

Auftauchen einer nationalidentifikatori-Wel Aspekte dieses Artikels lohnen
eın welteres achdenken Zum einen schen Symbolik In Gestalt VO  . ne
en der utor sehr VO ational- der y atte I1la  - einen nahezu

als Sollfall her, dem der ultramon- identischen Auisatz uüuber die Konstruktion
tane Katholizismus gewissermalsen als des „Anderen“ Interesse der Identitäts-
Abweichung gegenübergestellt wird. Das stiftung eiInNes brüchigen „Selbst“ für die
ber 1st sehr VO Ende her gedacht Im USA des ausgehenden ahrhunderts
Verlauft des ahrhunderts andelte schreiben können. Ogar die eIN! (Ka
siıch doch her WwWel divergierende, tholiken, uden, sozlalistische rbeiter)
gleichermalsen universale Ordnungsvor- waren die gleichen SCWESCH. An diesem
stellungen, die miteinander soziokul- un ware 7 sinnvoll SCWESCHIL, Pickus
turelle Hegemonie TallscHl un dabei aut anfanglichen Ausgangspunkt, die ra
unterschiedlichen sozlalen Formationen nach dem Umgang miıt der „Moderne“
tulsten Zum anderen wird die Bedeutung 1Im Prozess der Nationwerdung, stärker
des Ersten Weltkrieges bei der nationalen entfalten. Das würde edeuten, inten-
Integration des deutschen Katholizismus SIver nach der ın der Moderne un ihrem
wohl doch uüberschatzt Eın intensiverer Verständnis VO  - Staatlichkeit inhärenten
Blick ıIn die 1 880er un VOL em die ‚Wang nach diskursiver und faktischer
18&90er TrTe duüurite zeigen, ass hier die Ausgrenzung des „Anderen“, nach Plura-
formatiıve ase für einen reichsorientlier- litätsverlusten ın der Moderne, iragen.
ten wilhelminisch-spätborussischen Ka- Fast schon iıne Parallele Pickus bil-
tholizismus lag, der dann 1Im Weltkrieg det der Aufsatz VO  — 1sa wartou „Cul-
seine nationale Zuverlässigkeit un Be- HTE Wars: Protestant, atholıc, an Je-
WweIls tellen wollte wish udents al German Universities,

Chronologisch WI1eEe sacNnlıc. knüpft der 0—-1914°, dessen Mittelpunkt der
Auifsatz VO.  — Keith Pickus über Natıve ange vernachlässigte akademische Kul-
Born Strangers: Jews, Catholics, anl the turkamp{ der TE SOWIl1e das
German Natıon“ die Ausführungen Aufkommen des studentischen Antisem1-
VO  . Schulze-Umberg Pickus denkt t1SMUS se1ıt der ründung der Verbandes
freilich mehr VO der deutschen, kultur- der ereine deutscher Studenten
protestantischen un nationalliberalen 1880 stehen. Anders als Pickus ennıeET
Mehrheitsgesellschaft her. Ausgehend WwWartou den Kontext jedoch weniger
VO Fallbeispiel des Großherzogtums VOoO übergeordneten nationalidentitären
Hessen-Darmstadt untersucht die Gesichtspunkt, als VO der sozlalen ede-

finition der un  107 deutscher Universi1i-
un Antısemitismus 1m wilhelminischen
zZi0politische un  107 VO Kulturkampf

aftfen In diesem Zeitraum her. In ihrer
Kaiserreich. Beides selen letztlich geschei- Interpretation der akademische

Versuche BEWESCH, über die Konfes- Antisemitismus un Antikatholizismus
S10ONS- und Religionsgrenzen hinweg die der Versuch, bildungsbürgerlicher Kreise,
L1ECUEC Natıon homogenisieren un! ihre kulturelle Hegemonie einer nstl-

tut1on bewahren, die nach den gesell-1Ne distinkte Nationalkultur begrün-
schaftlichen Gesetzen des ahrhun-den Pickus untersucht diese organge VOT

dem kulturanthropologischen Hınter- erts beinahe schon prlor1 mıiıt dem PIO-
grun der rage nach dem Umgang der testantischen Bildungsbürgertum iden-
deutschen Mehrheitsgesellschaft mıiıt e1- tisch WAal. Juden un! Katholiken ber
11C fallweise konstruilerten „Anderen“. verfügten nicht über dessen kulturelle

Traditionen, wWEenNn uch AauUs unterschied-Man auch noch die Klassenirage
berücksichtigen un die Sozialistenverfol- lichen Gründen. DIies zeıg Wartou be1l-
I1}  N einbeziehen können. enNnDar spielsweilse der Duellproblematik, die
durfte die „nervose Großmacht“ (UN- Katholiken ange den Zugang eta  ler-

rich) einNes negatıv konstrulerten ten akademischen (und militärischen) Eli-
ten verschloss. Be1l Juden hingegen wurde„Anderen“, sich der eigenen, WAaäall-

kenden Identität versichern. Pickus DCr ıne Mischung aus überkommenen Vor-
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urteilen un Rassısmus ZU Hın- Redemption of Christian Hungary Chris-
dernis beli der gesellschaftlichen Neuposi- tlanıty, Coniession, an Nationalism,
t1onlerung. hne das Problem des nt1- 1919 harmonileren chronologisch
sem1t1sSmus minımleren, gelingt der un! inhaltlich bestens miteinander. S1e

uüben sich zudem allesam: In der eKOnNn-Verlasserin überzeugend aufzuzeigen,
ass der akademische Antısemitismus struktion historisch-legitimatorischer MY-
ange gerade N1IC offähig Wa  r Antıse- then über die angeblich unveränderliche
mitische Bildungsbürger pflegten, gerade Zusammengehörigkeit ethnischer und
weil Ss1e Bildungsbürger II einen e konfessionelle Identität In bestimmten
wı1ıssen Abstand Z/u rhetorischen aDau- Reglonen. Demgegenüber betonen sS1Ee

das allmä  iche Werden olcher dentit.kentum des politischen Antiısemitismus
ihre Historizıtat. Besonders e1INn-halten gelangt die Verlfasserin ten,

ulßerst dilferenzierten, abgewogenen drucksvoll gelingt dies Buchenau, der Aa
Urteilen Man gleichwohl einen DE rauft hinwelst, wI1e sehr Begınn ]Jugos-
LaUuCICIl 1C: auf die zeitgenÖssische KT lawischer Staatlichkeit das Kroatentum
tik der studentischen un! unıvyversitaren noch VO  5 der Idee dieser sudslawi-
Traditionen werfen können, die 1Im inks- schen Natıon durchdrungen WAäl. Selbst

der Klerus 1920 noch keineliberalen intellektuellen Flügel des DBal-
Identität VO  e Kroatentum un Katholizıs-dungsburgertums damals durchaus ihren

atz hatten un! In den studentischen Ver- 111US propaglert un: sich uch ange dage-
indungen als Haupttragern der eta  ler- gCNHN HKrst die Enttäuschungen
ten adıtıon mitunter durchaus OT über den serbischen Dominanzanspruch
fanden, WI1eEe un anderem die abel- hätten darautfhin das achsen einer kroa-

tisch-nationalistischen ewegung einge-schen Reformen 1mM Corpsstudententum
des Iiruüuhen ahrhunderts belegen läutet, die anfangs VO Klerus mıi1t grüs
Dies Raum Tüur eın abgewogeneres Bem Misstrauen beäugt worden se1 Im
Verständnis des keinestalls monolithi- Laufe der 1920er TE schaukelten sich
schen protestantischen Bildungsbürger- ann kroatischer un serbischer Natıona-
[uUums In Deutschland gegeben. lismus gegenseıltig hoch un! wurden 1U

Der Begrilf des Monolithischen ist In wachsendem Malse relig10s aufgeladen.
gleichfalls tur Genevieve Zubrzyckis ak- Erst Jetzt, und weiterhin N1IC hne Be-
uellen Beıitrag „The Broken Monolith denken, hätten siıch Episkopat un Nıie-
The atholıc Church an the ‚ War of derklerus un Führung des TZD1-
Grosses al USCHAWILTZ, 8— 1999“ eNT- scho{is tepinac dieser Entwicklung be-
scheidend Hs handelt sich ine kriti- teiligt, die Ende In den klerikofaschis-
sche Bestandsaufnahme der gesellschait- ischen Ustaschastaat nte Pavelics der
lichen Sıtuation des Katholizismus in PO- 1940er TE mündete Buchenau VCI-
len nach dem Zerfall des KOommun1ısmus. meidet mıiıt seinem tieifschürfenden analy-
Im Zentrum der UÜberlegungen der uto- ischen Ansatz jede Einseitigkeit, hne
rn ste el die Geschichtspolitik der ass darunter die Dezidiertheit se1INeESs Ur-
katholischen Kirche un der daraus resul- teils über das moralische Versagen weiter
tierenden binnenkirchlichen Konfilikte, Teile des kroatischen Katholizismus wäh-
die nach Ansicht Zubrzyckis den allmäh- rend der brutalen Serbenverfolgungen je-

CT TE leiden wüuürde.
katholischen Milieus In diesem OSTEUTO-
lichen Zertfall des einst geschlossenen

Der vierte Abschnitt wıidmet sich der
päischen Land markieren. Das 1st durch- Supranationalität VO  . Religion 1 Zeital-
WCS sehr gelungen un konzise durchge- ter der Nationalstaatlichkeit. ara bre-

Einzıg diea ob der x  onolith“ VaVad eın greift €l das S  WiC  ige un
katholische Kirche In olen N1IC VCI- gelegentlich vernachlässigte ema der
ue doch her eın ythos BEWESCH se1in en dynastischen Imperien als gewisser-
könnte, noch 1ne ausgiebigere DIS= maßen geborene Gegenspieler des moder-

LIC.  . Nationalstaates auf Obwohl derenkussion verdient gehabt.
Der anschließende dritte Hauptteil ist 'adıl1on mıt dem Ersten eltkrieg end-

ohl der kohärenteste des gesam Bu- gültig Trlosch un bereits In den Jahr-
hes DIie TE Artikel VO  — James JOT. ehnten UV'! national überformt WOTI -
(„Natıons In the Parish Catholicısm anı den WAdIl, sich ihr 1C aufl die Per-
Nationalıs Confzflicts 1n the Silesian BOT- spektiven jüdischer Kultur un Sprach-
erlands, 0—-1922° der his einem 1C|  el ıIn den divergierenden Kontexten

des zariıschen Russlands und des (O)smanı-gewissen Ta Hogg anschliefßt und
ebentfalls den Re1z der schlesischen Grenz- schen Reiches Anders als die meisten AuU=-
lage auslotet, Klaus Buchenau („Katholi- wählt eın einen komparatisti-
ZISMUS un Jugoslawismus: Zur Natıona- schen und her großsflächigen Zugriff auf
lisierung der eligion bei den ihr ema egen enedic Anderson be-

8945 ;3) un Paul Hanebrink (;Ihe mer sie, ass 1m des udentums In
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den Imperien das Entstehen einer natlo- nach den jeweiligen sozlalen ager-
nalsprachlichen TEeESsSE WarT kultureller schichten iragen. Granier1 hat sicher
Eigenständigkeit geführt habe, nicht ber reC. WE auf den katholischen Hın-
ZUL Ausbildung nationalistischer glta- tergrund der Abendlandsideologie hin-
HOnN. Vielmehr hätten die Juden In beiden weılst. Dennoch sollte I1a  . das konserva-
Reichen treben nach sozlaler kko- tıve, naturrechtlich orlentierte un: antı-
modatıon festgehalten. Dıies WarTr aller- barthianische Luthertum der Zeıt N1IC
dings L1UTL möglich, solange die Imperien außer cht lassen. uch erscheint mM1r

ihrer traditionalen ynastischen egitl- der eım Verlasser TeE 1elsende ber-
mation festhielten. Miıt dem Aufkommen galıs VO Abendland ZUuU Gaullismus ın
russischer der türkischer Nationalisie- reisen konservativ-katholischer Anhän-
rungskampagnen wandelten sich die Pa- SCH der Europaidee viel Kontinulta
radigmen jüdischer komodation anzudeuten. Tatsäc  IC WarT der Gaullis-

Roland Löffler wendet sich danach wWI1e- LL1US ungleic moderner als die eN!
der einer kleinteiligeren Untersuchung Jandsideologie, wenngleich INa  — Graniler1

eın Beitrag über „Protestantismus zubilligen INUSs, ass die deutschen aul-
un: Auslandsdeutschtum In der Weılma- listen me1lst gar N1IC verstanden,
L Republik un! dem Drıtten eich“ SC Cs General de Gaulle In Frankreich eigent-

ich iun WAarl.hört den längsten des am Ban-
S: Was insbesondere seiner iImmens Der abschließende tünfite Hauptteil
breiten Quellengrundlage leg Der utor nımmt 1nNne Diskussion auf, die se1t dem
stellt se1ine Untersuchung ıIn den breiteren Ende des Kommun1ısmus un! dem folgen-
Zusammenhang der Migrations- un! Pro- den Wiederaufleben der Totalitarısmus-

heorle Immer wieder TO.  IC Urständtestantismusforschung. Leider tendiert
gelegentlich dazu, zwischen verschiede- feiert: diejenige das Konzept der „DO-
LE  - Regionen un! Zeitabschnitten hin lıtischen Religion Ingo Wıw]orra Tag
un! her springen, Was die Lesbarkeit dazu einen wissenschaftshistorisch UNSC-
nicht ben erhöht. Wa mehr KONzenNn- meln spannenden Aui{satz über „Germa-
Tatıon auf die wichtigsten Liniıen der AT=- nenmYythos un! Vorgeschichtsforschung
umentation dem Autfsatz sicher gul 1m Jahrhundert“ bei DIie dazugehö-

Sechr gelungen 1st allerdings die Art rıge Dissertation 1st inzwischen ebentalls
un! Weıse, wI1e der Verlasser den Mangel erschienen un! rag dazu bel, die VOLBES

steilten Thesen noch vertiefen. WI1W-semantischer Prazısıon In der häufig
ungemenın bombastischen Rhetorik der Jorra untersucht bürgerliche nationale Le-
völkischen Theologie 1m deutschen Aus- gitimationskonzepte, die sich vorrangıg e1-
landsprotestantismus au{izeigt. Er kann neTr archaisierenden Topologie bedienten.
damit deutlich machen, ass bereits In Demnach konstrulerten Wissenschafltler
der Weimarer Republik hier eın Potential 1mM ahrhundert iın ihren jeweiligen

rassistischem Überlegenheitsdünkel Ländern national stereotypisierte Urge-
theologisch AeTt wurde, auft das schichten, dus$s denen S1Ce dann das eigene
der Nationalsozialismus annn nhne grolse 'olk In nahezu ungebrochener 'adıtl1on

ervorgehen helsen. Dies fügte sich naht-Mühe zurückgreifen onnte Insofern
geht weniger die Supranationalität 10s In den gleichermalsen modernen WIS-
VO  - eligion, se1 enn I11lall en 11UT senschaftlichen Rassısmus der Zeıt eın
VO  . den nationalstaalichen TENzen her, un erlaubte eın Verständnis der eigenen
sondern her den völkischen Basısan- Natıon, das gleichermaßlsen wissenschaflit-
teil 1ImM deutschen Protestantismus ich un! mythisch WAäIl, das Iso erstan:
1920 un! Gefühl bedienen konnte Was bei

Völlig 1Im Zeichen katholischer upra- Wıw]orra ist die Ta nach
natlionalitä 1n der Epoche nach dem dem genum relig1iösen Charakter dieser
Zweıiten eltkrieg steht hingegen der 1N- Vorstellungswelten. Man könnte einwen-
formative Auisatz VO  m Ronald Granierl: den, ass äasthetisch-kulturelle Formen
ATIOH consider thyself European: bürgerlicher Ersatzreligiosität un! nicht
Catholic Supranationalism anı the 4 prımar Religion beschreibt, Iso das, Was
matıon OT German Nationalism er dem Bildungsphilister nach dem Abster-

ben traditionaler Spiritualität bleibt.1945** Grunde zeıg bereits der Titel
die These GranierI1s Allerdin unter- Genau diese Rückfrage bDer ST 1Im
nımmt zusätzlich den Versuc insbe- Zentrum der aulserst gewissenhaften un
sondere die Mannigfaltigkeit der hinter weiterführenden skeptischen Überlegun-
dem KOonzept „Abendland“ stehenden ScHh VO  - Richard Steigmann-Gall, der ıIn
Vorstellungen deutlich werden lassen. seinem Beitrag „Was atıona Socialism
Dabei ware indes sinnvoll BCWESCIHI, die Political Religion Religious olitics  M4
Diskurse über das Abendland tärker VOoO  - ine fundamentale Kritik des ONnzep
jenen über den Westen abzugrenzen un! der politischen eligion hietet Vollkom -
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[NCIN reC wWelst darauf hin, ass die Aufbruch IN soz1ıale Verantwortung Be1l-
Verifechter dieses Ansatzes azu nelgen, spiele kirchlicher SOzlaler Arbeit In
SsOz7lale Funktionen un mediale Formen Westfalen In der Weılmarer Republik.als Aquivalente religiöser nhalte deu- Hrg. VoN olfgang Belitz, G(unter Brakel-
te  3 War könne INa  z 1Im Faschismus und INAHLTT, Norbert Friedrich Waltrop An
1mM Nationalsozialismus sehr wohl Iwa Mut Spenner 2004 WE Schriften der
lıturgieanaloge Formen entdecken, das Hans-Ehrenberg-Gesellschaft, 12) RLT
andere indes nıchts sakular-politi- Brosch ISBN 3-933688-97-3
schen, Ja antireligiösen Charakter der IM-

Im Grunde wuüurde s sıch beim KON- Die Zeıt der Weimarer Republik kOon-
Zzept der politischen eligion demnach Irontierte die evangelische Kırche I11aus-
einen Kategorlenifehler handeln der sich weichlich mıt der Moderne. Im Kalser-
religionsphänomenologisch nıcht recht- reich noch VO Wohlwollen der taatlhı-
iertigen ass Mit diesem rgumen rührt chen Politik CH, konnte die CVaANSC-Steiıgmann-Gall ıIn der Taf einem ern- lische Kirche auT eın olches Wohlwollen
problem der miten Diskussion, die 1U nicht mehr rechnen, sondern IMUusSssie
dem NIiC eıchter wird, WCI111 I1a  ' be- sich 1ImM konfessionell neutralen aa den
en WI1eE schwer sıch die Religionswis- gesellschaftlichen Herausforderungensenschaiten L{un, den Begrilf Religion mittelbar tellen Eine Publikation, die
überhaupt deMnieren. (anz konse- sıch miıt der Wahrnehmung dieser gesell-
gwürde der Ansatz des schaftlichen S1ituation und den kirchli-

Autors azu iühren, uch etablierte Be- chen Reaktionen beschäftigt, kann des-
oriffe, WI1eE Zivilreligion, AUSs der wWIssen- halb Interesse beanspruchen. Der vorlie-
schaftlichen Diskussion nehmen. Hıer gende Band konzentriert sıch auf die
wird [Lla  e wohl noch länger weiter nach- kirchlich-sozialen Aktivitäten der west{Tä-
denken mussen. ischen Provinzialkirche der altpreußsi-Sigrid Schuütz erspart sich In ihrem Autf- schen Union, die Norbert Friedrich als
Saltz über „Dıe sozlalistische Alternative Mitherausgeber In der Einleitung ZU
Jugendweihe, eligion und Natıion In der vorliegenden Band als „Laboratorium“,derartige theoretische Oomplikatio- Ja „Experimentierfeld“ Iür 1ECUEC Formen
NECI), indem S1e ın erster Linıe aul die HE sozilaler Praxıs ru. (S 10f.) SO nımmt
gendweihe als dentitätsstiftende pseudo- [al den vorliegenden Band ZUTr
relig1iöse Ersatzhandlung des soOzlalisti- and Tatsac  1IC wird 1Ne€e bemerkens-
schen Staates DDR abhebt Dabei ogreilt VO  — Themen behandelt die
S1e weılt his das Kaiserreich un: die Stellungnahmen der ProvinzlalsynodeWeilmarer Republik zurück, die kom- ZULr SsOzlalen rage, das sozlale Engage-plexe, widersprüchliche un! selbst In der ment wichtiger Repräsentanten der Kır-
Arbeiterbewegung Nn1ie unumstrittene Ge- che, die Entwicklung VOoO  _ Instıtutionen
sSschıchte der Jugendweihe mıiıt hinlängli-her Prazısion nachzuzeichnen. Dadurch

WI1IE der Volksmission, der Studentenseel-
7 einer Volkshochschule

gelingt ihr ine gul lesbare un: tieischür- on der Aui{isatz VO  - oligangen! Darstellung dieser verwickelten Ge- Belitz, der die Behandlung der soOzlalen
schıchte Tage In der Provinzialsynode untersucht,uch aVl ates geht In „ Legıtimitat' WeC Zweiflel Urteil, hier läge eın be-anı 'Legalite': Political Theology anı De-
mocratıc Thought In Age of OT'!

sonderes Laboratorium und Experimen-
Jerie VOTL. Denn die ProvinzlalsynodeWar“ nıicht direkt auf Steigmann-Galls behandelte die sozlalen Fragen kaum:;: S1Ekonzeptionelle Fragen eın aTiur wendet verließ sich vielmehr auti die erıchte des

sich einem auifschlussreichen Vergleich SOzlalpfarrers Reinhard Mumm, der als
VO.  b Legıtimationsstrategien kaiserli- einflussreicher Reichstagsabgeordneter Inhen Deutschland un der Iranzösischen Berlin gebunden WAar, ass nach
Drıtten Republi 7E die allenftfalls Westfalen kaum Impulse vermuitteln
dem TeC losen EeDTaAUC des Religions- konnte Wichtig un vorbildlich War diebegriffs leidet. Ansonsten handelt CS sıch Instıtution des SOZzlalpfarramts, doch

1InNne gelungene Untersuchung der ve- nahm gerade Mumm als erstier nhaber
weiligen Zivilreligionen. dieses Amtes In Westfalen die damit SCHC-sgesamt bletet der vorliegende Band benen Verpflichtungen aum wahr. Das
In übersichtlicher, konziser un reflektier- wurde ‚WarTr VO  = manchen odalen
ir Weise viellac. gelungene Einsichten
In mehr als ıner Hinsicht adt weılte-

deutlich gesehen, doch schien ast en
der politische Gewinn des konservativen

I Nachdenken eiIn. Das Iet gewlss IC Abgeordneten Mumm wichtig se1nN,das Schlechteste, Was I1la  - über eiIn Buch ass S1Ee darauf verzichteten, ihren SOzlal-
N kann. pfarrer einer intensiveren Arbeit fürMünchen Michael Hochgeschwender seın Pfarramt zwingen.
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